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Viele Leipziger, die
jahrelang an einer
Ruine mitten auf dem
Ostplatz vorbeika-
men, wird es freuen,
dass die frühere
Schwanen-Apotheke
endlich saniert wird.
Überhaupt erhalten

jetzt immer mehr Baudenkmäler an
Hauptstraßen eine neue Chance, die
schon fast abgeschrieben waren. Selbst
Gründerzeithäuser an so verkehrsrei-
chen Trassen wie der Jahnallee, dem
Floßplatz oder in der Käthe-Kollwitz-Stra-
ße werden gerettet. Gut so.

Mancher wird sich vielleicht fragen,
ob der Bauboom bei den Denkmälern
nicht zu teuer erkauft ist? Schließlich
funktioniert das Modell, selbst ehemali-
ge Schulen oder Kasernen in schicke Ei-
gentumswohnungen zu verwandeln, nur
wegen diverser Steuersparmodelle so
erfolgreich. Allerdings macht das Bun-
desfinanzministerium da eine andere
Rechnung auf. Die Denkmalsabschrei-
bungen kosten den Staat pro Jahr rund
120 Millionen Euro, sie lösen aber In-
vestitionen von 1,3 Milliarden Euro aus.
Dadurch fließen dem Staat 260 Millio-
nen Euro an zusätzlichen Steuereinnah-
men zu. Auch die Leipziger haben durch
die vielen neuen Wohnungen handfeste
Vorteile. Ein großes Angebot sorgt da-
für, dass die Mieten bezahlbar bleiben.

@j.rometsch@lvz.de

Denkmalsrettung 
lohnt sich für alle

Telefon: 2181-1321
E-Mail: Leipzig@lvz.de
Fax: 9604631
Stadtbüro: Nikolaistraße 42 
Telefon: 12457020

KONTAKT LOKALREDAKTION

Kinder- und Jugend-
psychiater Michael
Günter zeigte sich
„überrascht“, dass der
wegen Mordes an der
kleinen Michelle ange-
klagte Daniel V. (19)
ein Gespräch verwei-
gert habe. Die Justiz
hatte den Professor
vom Uniklinikum Tü-
bingen mit dessen Begutachtung beauf-
tragt. Eine Ablehnung erlebe er „extrem
selten“, so der Experte. Günter (52) geht
davon aus, dass es sich um eine „Vertei-
diger-Entscheidung“ handelt, denn „He-
ranwachsende sind in der Regel offen“.
Verteidiger Malte Heise wiederum ist der
Ansicht, dass der Gutachter ein „hinrei-
chendes Bild“ aufgrund seines Eindru-
ckes im Prozess, seiner Aktenkenntnis
und des umfangreichen Berichtes der Ju-
gendgerichtshilfe gewinnen könne, um
sich zu „Schuldfähigkeit und weiterer Ge-
fährlichkeit des Angeklagten“ zu äußern.
V. hatte gestanden, Michelle 2008 miss-
braucht und getötet zu haben. 

Bezüglich des Gutachtens wollte sich
Heise nicht weiter äußern. Offenbar ge-
hört es zur Verteidigungsstrategie, erst
gar keine Diskussion über eine Maßregel
wie die Unterbringung seines Mandanten
in der Psychiatrie aufkommen zu lassen.
Deren Dauer wäre offen, kann theore-
tisch lebenslang sein. Günter kommt vo-
raussichtlich bei der Prozessfortsetzung
am 29. September zu Wort. 

Dass Daniel V. in der Haftanstalt den
mutmaßlichen Mörder der neunjährigen
Corinna traf, bezeichnete Gefängnisspre-
cherin Susann Mielke als „Ausnahme“.
Es sei „keine Panne“, gleichwohl werde
geprüft, ob es weitere Kontakte geben
dürfe. Die beiden Häftlinge sind auf der-
selben Station, jeweils allein in einer Zel-
le. Sie werden isoliert von Mitinsassen
untergebracht, um Übergriffe zu verhin-
dern. Ihnen war ein zehnminütiges Ge-
spräch gestattet worden. S. K.

Angeklagter Daniel V.

Gespräch mit 
Arzt verweigert

Michael Günter

Fo
to

: W
ol

fg
an

g 
Ze

ye
n 

Kommende Woche beginnen bauvorbe-
reitende Arbeiten für das neue Einkaufs-
zentrum am Brühl. „Wir haben mit dem
Investor vereinbart, dass zuerst die Erd-
und Schutthügel wegkommen“, sagte
gestern Baubürgermeister Martin zur
Nedden (SPD) der LVZ. Dies bestätigte
die Management für Immobilien AG
(MfI), die in den künftigen Höfen am
Brühl 27 500 Quadratmeter Handelsflä-
chen schaffen will. „Am Mittwoch rollen
die ersten Bagger an“, sagte ein Unter-
nehmenssprecher. Im Herbst werde der
Stadtrat über jüngste Änderungen am
Bebauungsplan entscheiden, erläuterte
zur Nedden. Danach könne die Bauge-
nehmigung erteilt werden und das 200-
Millionen-Euro-Projekt richtig starten. jr

Erste Arbeiten für
die Höfe am Brühl

Bürgermeister Heiko Rosenthal bekennt
sich ausdrücklich zu den Classic Open.
Über seinen Referenten Matthias Klotz
ließ er gestern mitteilen, dass die Stadt
das Musikfest in Kooperation mit Peter
Degner fortsetzen will: „Er macht die
künstlerische Leitung, und das macht er
hervorragend.“ Wiederholt sei aber mit
ihm besprochen worden, dass die Stadt
als Veranstalter beziehungsweise
Schirmherr auch die Markenrechte
brauche. Nie habe Degner – der selbst
die Rechte besitzt – geäußert, dass er ein
Problem damit habe. Degner sieht das
anders: „Hier wird etwas verwechselt.

Ich habe immer gesagt, dass die Classic
Open eine städtische Veranstaltung blei-
ben und nicht in private Hände gehen
sollen, damit die Kosten nicht explodie-
ren. Das hat aber mit den Markenrech-
ten nichts zu tun.“ 

Laut Rosenthals Unterlagen ist der
Konzertveranstalter am 15. April
schriftlich informiert worden, dass die
Stadt Markenschutz für den Titel „Clas-
sic Open Leipzig ist Musik – Leipzig
macht Musik“ beantragt hat. Der Antrag
soll auch nicht zurückgezogen werden,
Rosenthal will mit Degner in den nächs-
ten Tagen die Sache noch einmal bere-

den. Der hat unterdessen einen Anruf
aus dem Dresdner Landtag bekommen,
den er „lustig“ findet: „Komm mit deiner
Veranstaltung nach Dresden, du bist
herzlich willkommen!“ Dazu der 55-
Jährige: „Bisher mache ich das nur für
Leipzig.“ Gestern meldete sich auch
CDU-Bundestagskandidat Thomas Feist
zu Wort: Er nennt die Sache „eine Pro-
vinzposse an der Grenze zur Hinterhäl-
tigkeit. So geht man nicht mit engagier-
ten Bürgern um.“ Künftig würden sich
potenzielle Veranstalter dreimal überle-
gen, ob sie in der Stadt was auf die Bei-
ne stellen. 

Warum die Stadt 15 Jahre lang Veran-
stalter der Classic Open war, ohne sich
um die Namensrechte zu sorgen, und
warum dies nun anders werden soll,
konnte Rosenthals Referent nicht über-
zeugend aufklären. „Es geht darum, die
Wort- und Bildmarke gegen den Ge-
brauch von Dritten zu schützen“, so
Klotz. Damit seien weder die Leipziger
Messe noch deren Tochterfirma Fairnet
gemeint, die 2009 mit der Veranstaltung
und technischen Umsetzung beauftragt
waren. Eher solle der Titel vor der Ver-
anstalter-Konkurrenz geschützt werden.

Kerstin Decker

Stadt staunt über Markenschutz-Streit
Bürgermeister Heiko Rosenthal will mit Peter Degner mehrfach gesprochen haben

Das Leipziger Unternehmen GRK Hol-
ding saniert jetzt gleich mehrere Bau-
denkmäler, die besonders wichtig für
das Stadtbild sind. Zu den 31 Häusern
gehört auch die frühere Schwanen-
Apotheke am Ostplatz.

Am Ostplatz 2 geht nun eine lange Lei-
densgeschichte zu Ende. 1998 erhielt die
LWB das Gebäude der Schwanen-Apo-
theke von einem Gericht zugesprochen,
doch der kommunale Wohnungskonzern
wusste damit selbst nichts anzufangen.
Im Ergebnis zog die Schwanen-Apotheke
2002 ins Notfallzentrum an der Riebeck-
straße um – und das 1903 erbaute Ge-
bäude, dessen imposante Fassade den
Ostplatz bestimmt, stand seitdem kom-
plett leer.

Auch die GRK Holding brauchte einige
Zeit, bevor sie das „besonders schwieri-
ge Objekt“ anpacken konnte, wie Vor-
standsvorsitzender Steffen Göpel erklärt.
„Wir haben die Immobilie 2005 erwor-
ben, sie war schon wegen ihres 45-Grad-
Winkels zur Kreuzung und den entspre-
chenden Grundrissen nicht leicht zu ent-
wickeln.“ Nun laufen die Arbeiten aber
auf Hochtouren. Bis zum Jahresende soll
das Juwel am Ostplatz für zwei Millionen
Euro herausgeputzt werden. Im Erdge-
schoss öffnen dann eine Bäckerei Stein-

ecke mit Café und eine Subway-Filiale. In
den oberen Etagen gibt es wieder Woh-
nungen, deren Mieter aber allen moder-
nen Komfort nutzen können. Unter ande-
rem eine Sauna und Fitnessräume im
Haus.

Auch wenn das Baudenkmal an der
Kreuzung von Ost- und Prager Straße be-
sonders wichtig fürs Stadtbild ist – für
die die GRK Holding ist es nur eins von
vielen Objekten. Die 65-köpfige Mann-
schaft hinter Göpel hat seit der Wende
fast 200 000 Quadratmeter Wohnfläche
in Leipzig saniert. Aktuell sind 31 Häuser
in Arbeit, fast durchweg Baudenkmäler,

bei denen Anleger Steuern sparen kön-
nen. Herausragende Objekte sind zum
Beispiel die 1912 erbaute Villa des Kauf-
manns Hugo Reimann in der Wind-
scheidstraße 38/40. Architekt Gustav
Pflaume hatte sie im so genannten Re-
formstil entworfen.

Laut Stadtbezirkskonservator Ralf
Eschenbrücher hat die GRK Holding im
Waldstraßenviertel Hervorragendes ge-
leistet. In der Tschaikowskistraße 7 stellt
sie gerade das letzte Haus von Zschaus
Garage fertig. „Mit einem großen Putz-
spiegel und ganzflächiger Fassadenmale-
rei, es ist wirklich toll“, lobt der Denk-

malschützer. Zudem erwarb das Unter-
nehmen kürzlich das letzte unsanierte
Haus in der Tschaikowskistraße. In dem
Eckgebäude Nummer 13 kam 1911 der
einzige in Leipzig geborene Nobelpreis-
träger zur Welt. Der Biophysiker Sir Ber-
nard Katz (2003 in London verstorben)
wuchs dort auch auf. In dem Gebäude,
das im nächsten Jahr nach historischen
Bauakten restauriert werden soll, lebte
in jungen Jahren auch der Maler Max
Beckmann. Denkmalschützer Eschen-
brücher: „Wir sind froh, dass es jetzt in
guten Händen ist.“

Göpel, dessen Firma im vergangenen
Jahr 40 Millionen Euro Umsatz erzielte,
macht selbst nicht viel Tamtam um seine
Objekte. „Wir drucken keine teuren Zeit-
schriften, laden nicht zu großen Richtfes-
ten ein.“ Stattdessen organisiert die GRK
Holding am 29. August zum zweiten Mal
ein Golf Charity Masters im Golfpark
Seehausen. Zur Abendgala im Hotel
Westin werden Prominente wie Star-Kö-
chin Sarah Wiener (siehe auch Seite 26),
Boxer Axel Schulz und Schauspielerin
Susanne von Borsody dabei sein, um ei-
nen möglichst hohen Erlös für zwei Kin-
derstiftungen zu erzielen. Zur Premiere
2008 kamen stolze 100 000 Euro zusam-
men. Jens Rometsch

© Standpunkt

Wichtige Baudenkmäler gerettet
GRK Holding saniert frühere Schwanen-Apotheke und das Geburtshaus von Nobelpreisträger Katz

Diana mit der Hirschkuh: Um die Skulptur, die der Freistaat 1929 dem Grassimuseum
schenkte, schwirren in der Nacht sieben Männer. Licht rechts, Licht links und Getu-
schel – Meinungsaustausch. Gespenstisch ist das Umfeld. Bagger und Betonmischer
werfen geheimnisvolle Schatten. Der „Lichtleiter“ der Nacht ist Olaf Thormann. Wäh-

rend der Bauarbeiten im so genannten Rehgarten, einem öffentlichen Innenhof im
Grassikomplex, muss die Entscheidung fallen, von welcher Seite und mit welcher Inten-
sität die Bronzefigur angestrahlt werden soll. Im Herbst soll dieser Minigarten fertig
sein – mit einer strahlenden Diana.  Foto: Volkmar Heinz

Lichtprobe im Grassi

Hinter dem Baugerüst am Ostplatz 2 lau-
fen die Arbeiten jetzt auf Hochtouren.
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In die prachtvoll bemalte Tschaikowski-
straße 7 ziehen bereits erste Mieter ein.
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Ein Unbekannter legte in der Grünauer
Allee eine 95-jährige Frau mit einem
üblen Trick herein. Gestrigen Polizeian-
gaben zufolge hatte er am Vortag die Se-
niorin gefragt, ob sie Schlüssel verloren
habe. Als sie daraufhin nachschauen
ging und die Wohnungstür geöffnet ließ,
betrachtete der etwa 50-Jährige dies of-
fenbar als Einladung, Platz zu nehmen.
Nach ihrem Schlüsselfund war er zwar
wieder gegangen, hatte aber, wie die
Grünauerin später feststellte, ihre Hand-
tasche mit Geld und Ausweisen entwen-
det. Hinweise nimmt die Polizei unter
Tel. 0341 482860 entgegen. S. K.

Trickdieb legt
95-Jährige herein

Von Jens Rometsch Heute gewinnt die

Abo-Vertrags-Nummer:

ABOGLÜCK

Nachschauen, vergleichen und
gewinnen! Ist das Ihre Abo-Nummer?
Schnell anrufen und einen unserer
attraktiven Preise aus dem Prämien-
angebot sichern!

Die Abo-Vertragsnummer finden Sie
auf Ihrem Kontoauszug oder Ihrer
Rechnung. Wir wünschen unseren
Abonnenten viel Glück!

Schnell anrufen: 01801 2181-20
Mo-Fr 7.00 - 20.00 Uhr und Sa 7.00 - 12.00 Uhr
(3,9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz ; Mobilfunktarif abweichend)
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Heute Top-Angebote auf 8 Seiten
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